
wollte. Nach seiner Sichtung
konnte er jetzt der Bezirksvertre-
tung Kornelimünster/walheim
eine,,überraschende Neuigkeit"
verkünden. Andrcas Schaub prä-
sentierte den Politikern Bilder von
sogenannten Fibeln, den antiken
Vorläufern heutiger Broschen. Den
alten Römern dienten sie nicht
nur praktisch als Sicherheitsna-
deln, um ihre Kleidung zusam-
menzuhalten, sondern auch als
Schmuck.

Fibeln und Scherben

Die in Kornelimünster gefunde-
nen Fibeln datiert Schaub zeitlich
auf das Ende des ersten Jahrhun-
derts vor Christus ein. Auch Kera-
mikscherben hat er sich genau an-
gesehen, um aus ihrer Form Rück-
schlüsse zu ziehen. ,,Die kommen
aus der Toscana", erklärte Schaub
in der Bezirksverüetung. Ahnliche
Scherben seien zwar auch in Aa-
chen gefunden worden, ,,aber
nicht in dieser frühen Ausprä-
gung". In Aachen reichen die Spu-
rcn laut Schaub zurückbis zur Zeit
um Christi Geburt.

Schon in vorchdstlicher Zeit
wurden demnach in Varnenum
die Gottheiten Sunuxsal und Var-
neno verehrt, doch laut Schaub ist

in diesem Bereich nicht nur gebe-
tet, sondern auch gearbeitet wor-
den. ,,Dort wurde Handwerk be-
trieben", meint er.

Und so glaubt der Archäologe
auch, einen der früheren Bewoh-
ner des heutigen Stadtbezirks na-
mentlich zu kennen: ,,Similis ist
der erste, den wir namentlich fas-
sen können", erklärte Schaub, der
habe nämlich seinen Namen in ein
Tongefäß geritzt. Nicht zuletzt des-
halb schwärmt Schaub von der
,,überdurchschnittlichen Qualität
der Funde".

Sie sollten nach seiner Ansicht
gründlich wissenschaftlich aufge-
arbeitet werden. Außerdem seien
die Schätze viel zu schade, um ein
tdstes Dasein in einem Depot zu
fristen. Der Stadtarchäologe
könnte sich eine ansprechendere
Präsentation vorstellen, eventuell
gar in Kornelimünster.

Dort hätte man in der Tat eini-
gen Grund, die alten Fibeln und
Scherben stolz zur Schau zu stel-
len. Mit süffisantem Lächeln ein-
nerte Bezirksbürgermeister Eber-
hard Büchel an die Eingemein-
dung von Kornelimünster und
Walheim vor etwa 40 Jahren: ,,Ei-
gentlich hätte der Zug jain die um-
gekehrte Richtung gehen müs-
sen."
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lm alten römischen Tempelbezirk Varnenum bei Kornelimünster wurden sogenannte Fibeln und Scherben aus
dem ersten Jahrhundert vor Christus gefunden. Archivfoto: Wotfgang Plitzner
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Die alten Römerwaren früher in
Kornelimünster als in Aachen
Funde im Tempelbezirk Varnenum aus dem ersten Jahrhundert vor Christus
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Aachen. Vielleicht werden Lokal-
patdoten aus Kornelimünster
demnächst über die ,,Neubausied-
lung" Aachen spotten. Immerhin
können sie sich darauf berufen,
dass das ,,römische Kornelimüns-
ter älter ist als das römische Aa-
chen" - das erklärte ietzt Stadtar-
chäologe Andreas Schaub den Be-
zirkspolitikern des Indestädt-
chens,

Um diesen Schluss ziehen zu
können, hat der Mann wieder ein
Weilchen gegraben. Diesmal aller-
dings nicht im Erdreich, sondern
im Depot des'Landesmuseums in
Meckenheim. Dort lagert ein
Großteil der Funde aus'dem römi-
schen Tempelbezirk Varnenum
zwischen Kornelimünster und
Breinig. Was seit den ersten Gra-
bungen im Jahr 1907 und bei di-
versen späteren Untersuchungen
aus dem Boden geholt w1ude, Ian-
dete teilweise im Reiff-Museum,
aber auch im Meckenheimer De-
pot.

Der Stadtarchäologe hatte sich
die alten Schätzchen noch einmal
vorgenommen, weil er das in die
Jahre gekommene Erklärungs-
schild am Tempelbezirk Varnenum
auf den neuesten Stand bringen


